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D IAMANTEN AUF TARSENNP,
Krimihairoman von Paul Altheer Aehren-Verla Zürich

23. Fortsetzung

„Sie haben herrliche Veranlagungen zum Ehémann
lächelte sie. „So gut kennen Sie die Frauen?"

„Und weil ich mir sage", fuhr Bob fort, ohne ihren
Einwand zu beachten, „dass ich dann schon lieher selber
derjenige sein möchte, der das Vergnügen hat, Ihre Gesell-
schaft zu gemessen." —

Am Abend sassen sie an einem kleinen Tischchen mitten
im festlichen Trubel des verschwenderisch erleuchteten
Saales, vertieft in ein Gespräch, das zwischen Flirt und
angeregtem Geplauder ungefähr die Mitte hielt.

„Sie tanzen gar nicht?" fragte Ellen gegen Mitternacht,
aus einem angenehmen Dialog heraus, ihren aufmerksamen
Kavalier.

„Tanzen? Warum soll ich tanzen, wenn ich die an-
genehmste Gesellschaft in aller Ruhe und Bequemlichkeit
an meinem. Tisch gemessen kann?"

„Sehr liebenswürdig, lieber Kollege. Sind alle Schweizer
so?" fragte sie neckisch.

„Alle nicht, liebe Kollegin. Aber ich glaube, versichern
zu können, dass an meiner Stelle alle so handeln würden
wie ich."

Sie genossen weiter die Freude ihres Beisammenseins
mit Musikbegleitung im Taumel festlichen Hochbetriebes.

Es war schon weit über Mitternacht hinaus, als Bob
mit einem Mal den festen, fast krampfhaften Zugriff ihrer
Hand an seinem rechten Arm verspürte." Gleichzeitig sah

er, wie sie erblasste und verängstigt in die Menge starrte.
„Dort!" sagte sie mit kurzem Atem. „Sehen Sie den

Mann — am Arm dieser dunklen Schlankheit im weinroten
Kostüm ?"

„Ja Wer ist's ?"
„Er! — Bret Ferol!"
Als ob er seinen Namen gehört hätte, blickte der Mann,

den sie Bret Ferol nannte, in diesem Augenblick zu ihnen
hinüber. Er sah die beiden Augenpaare auf sich gerichtet,
musste sie sehen — aber keine Miene seines Gesichtes verzog
sich. Als ob nichts geschehen wäre, wandte er sich wieder
ganz seiner eleganten Tänzerin zu und schwebte mit ihr
vorüber.

Bob und Ellen hatten sich von ihrer Ueberraschung
noch nicht erholt, als er schon wieder in ihrer Nähe auf-
tauchte und scharf, aber scheinbar unbeteiligt, zu ihnen
herüber schaute.

Und nun zog er die Kreise seines Tanzes so, dass er
immer in ihrer Nähe blieb. Jedesmal, wenn seine Tänzerin
mit dem Rücken gegen sie stand, schaute er, an ihrem
dunklen Kopf vorbei, zu ihnen hinüber, ohne dass die Dame
von diesem unheimlichen Kontakt auch nur das geringste
ahnen konnte.

Als die Musik den nächsten Tanz zu spielen begann,
stand Bret mit einem Male dicht vor Ellen und machte
eine korrekte Verbeugung.

„Danke! Ich kann nicht. Ich habe mir den Fuss ver-
staucht", sagte Ellen — und es war, als handelte sie unter
einem Zwang, dem sie, ohne innere Anteilnahme, folgte.

So plötzlich, wie er erschienen war, ebenso rasch und
spurlos verschwand Bret in.der Menge.

W. TA N N E R, Kürschner, Spitiflgasse 30, I.Stock
BERN, Telephon 2 24 73

Wieder fühlte Bob den Druck der hart zugreifenden
Frauenhand am Arm.

„Sie dürfen nicht von meiner Seite weichen. Ich fürchte
mich vor ihm. Versprechen Sie es mir!"

„Selbstverständlich! Ich werde doch nicht jetzt ..."
Aber es wollte keine Stimmung mehr aufkommen an

ihrem Tisch. Immer wieder fühlten und sahen sie, aus dem
Tanzgewirr heraus, zwei Augen starr und drohend auf sich
gerichtet.

Bob fühlte die Unruhe, die über Ellen gekommen war.
„Wenn Sie jetzt lieber nach Flause gehen wollen

Ich begleite Sie gerne. Auf mich dürfen Sie keine Rücksicht
nehmen."

Kurz darauf verliessen sie, Ellen mit ganzem Gewicht
auf Bob gestützt und von ihm mehr getragen als geführt,
den fröhlichen Lärm des festlichen Lokals.

Ueèerrasc/umgen m der Gardero&e

Als Bob bei der, Garderobe Ellen in einem bequemen
Stuhl aufgehoben wusste und die Mäntel an der Barriere
entgegennahm, stand auf einmal Bret Ferol wieder vor der
erschreckten Frau. Bob sah, als er sich mit den Kleidungs-
stücken im Arm zurückwandte, in das entsetzte Gesicht
Ellens und beeilte sich, an ihre Seite zu gelangen.

Bereits aber war Bret Ferol wieder verschwunden, im
Gedränge! untergetaucht. Der eine Augenblick, den Bob
gebraucht hatte, um sich von der ihn hemmenden Kleider-
last zu befreien, hatte genügt, um diesem unheimlichen
Gegner Gelegenheit zu geben, sich unsichtbar zu machen.

Bob ergriff die Hand Ellens, die sich ihm entgegen-
streckte. Er sah im Antlitz der Frau die Not, in der sie sich
befand, und wollte die Verfolgung dieses Mannes aufnehmen,
der sie offensichtlich bedrohte.

Die Frau aber hielt ihn zurück. Ihre Hände flatterten,
und die Kräfte schienen sie verlassen zu wollen.

„Nein! Bleiben Sie!" flüsterte sie Bob zu. Dieser
legte sorglich den Mantel um die zitternde Frauengestalt
und beschäftigte sich mit dieser Tätigkeit ein bisschen
länger, als vielleicht nötig gewesen wäre. Es tat ihm wohl,
diesem sichtbar schwachen Wesen in seiner Hilflosigkeit
etwas sein zu können. Auch fühlte er, wie die Frau sich in
seinen Armen allmählich beruhigte.

Als er den Blick von Ellen wegwandte, um sich unter
den im Vorraum. herumstehenden Kutschern nach dem
Manne umzusehen, dem und dessen Schlitten er diese Frau
und sich selber anvertrauen wollte, lächelte ihm Vertrauens-
voll ein Gesicht entgegen, das er überall, nur nicht hier
erwartet hätte.

„Ferribert!" flüsterten seine Lippen unwillkürlich.
Vor dem Mund des ihm vertrauten Gesichts, das noch

immer lächelnd zwischen den Schultern zweier Kutscher
stand, erschien ein Zeigefinger. Bob begriff, schwieg und
wandte sich mit verdoppelter Besorgnis seiner Begleiterin zu.

Vorsichtig geleitete er sie hinaus, hob sie vor der Türe
kurzerhand auf die Arme und bettete sie sorgfältig und liebe-
voll in den Schlitten.

Als er um das Fahrzeug herumging, um von der andern
Seite nun ebenfalls einzusteigen, fühlte er sich in der Dunkel-
heit, die nur ab und zu von der aufflackernden Taschenlampe
eines Kutschers blitzartig erhellt'wurde, am Arm gefasst

984 oie kennen woe«?

o IMHW lllll
X i- i m i i> s I n o m s n von N s u I k I t li e e r /tskren-Verla 7 ü c i v k

23. portset^cin^

„Lie baben berrliebe Veranlagungen ?um Kbsmann ",
läebelte sie. ,,Lo gut kennen Lis clie Krauen?"

,,Dncl weil ieb mir sage", lubr Lob lort, obne ibrsn
Kinwancl ^u beaebten, „class ieb clann sebon lieber selber
clerjenige sein inöebte, cler clas Vergnügen bai, Ibre Dssell-
sebalt ?u gemessen." —-

Vm Vbencl ssssen sie an einein kleinen Biseboben mitten
irn lsstlieben Trubel cles vsrsebwencleriseb erleuobtetsn
Lasles, vertielt in ein Kespraeb, clas xwiseben Klirt uncl

angeregtem Deplaucler ungeläbr clie Mitte bislt.
„Lie innren gar niebt?" lragte Kllen gegen Mittsrnaebt,

nus einsin angenebmen Dialog beraus, ibren sulmerksamen
Kavalier.

„Banken? ^Vsruin soll ieb tanxen, wenn ieb clie an-
gensbmste Desellsebalt in aller Lube nncl Lecsuemliebkeit
an meinem Biseb geniessen Kann?"

„Lebr liebenswürclig, lieber Kollege. LincI alle Lebweisier
so?" lrsgte sie neokiseb.

„Vlle niebt, liebe Kollegin. Vber ieb glaube, versiebern
^u können, class an meiner Ltelle alle so banclsln würclen
wie ieb."

Lie genossen weiter clie Kreucle ibrss Beisammenseins
mit Musikbegleitung im Baumöl lsstlieben Doebbetriebes.

Ks war sebon weit über Mitternaobt binaus, als Lob
mit einem Mal clen lesten, last kramplbalten Xugrill ibrer
Klsncl an seinem reebten ^rm verspürte. Dleieb^eitig sab

er, wie sie erblasste uncl verängstigt in clie Menge starrte.
„Dort!" sagte sie mit kurzem Vtem. „Leben Lis clen

Mann — am Vrm clieser clunklsn Leblankbsit im weinroten
Kostüm?"

,,la M er ist's?"
„Kr! — Lret Kerol!"
Vls ob er seinen Kamen gebärt batte, blickte der Mann,

clen sie Lret Kerol nannte, in cliesem Vugenbliek xu ibnen
binüber. Kr sab clie beiclen Vugenpaare aul sieb gsriebtet,
musste sie «eben — aber keine Miene seines Lesiebtes verbog
sieb, Vls ob niebts gesebeben wäre, wanclte er sieb wiecler
gansi seiner eleganten Bsn?erin ?u uncl sebwebte mit ibr
vorüber.

Lob uncl Kllen batten sieb von ibrer Deberrasebung
noeb niebt erbolt, als er sebon wiecler in ibrer Käbe aul-
tsuebte uncl sebarl, aber svbeinbsr unbeteiligt, ?:u ibnen
berüber sebaute.

Dncl nun ?og er bis Kreise seines Bandes so, class er
immer in ibrer Käbe blieb, ^leclesmsl, wenn seine Ban^srin
mit üem Lücken gegen sie stancl, sebaute er, an ibrem
clunklen Kopl vorbei, xu ibnen binüber, obne class clie Lame
von cliesem unbeimlioben Kontakt aucb nur clas geringste
abnen konnte.

Vls clie Musik clen näebsten Bans! ?u spielen begann,
stsncl Lret mit einem Male cliebt vor KIlen uncl maebts
eine korrekte Verbeugung.

„Danke! leb kann niebt. leb babe mir clen Kuss ver-
stauebt", sagte Kllen — uncl es war, als banclelte sie unter
einem Xwang, clem sie, obne innere Vnteilnabme, lolgte.

8o plötxlicb, wie er srsebienen war, ebenso rsseb uncl
spurlos versebwancl Lret in. cler Menge.

V7. k k, Xüczcknsr, 5pltAgc>35s ZV, I. 8toc><

^e!epkon 2 2^72

KViecler lüblts Lob clen Druek cler bart smgreilsnclsn
Krauenbancl am Vrm.

„Lis clürlen niebt von meiner Leite weiebsn. leb lürebte
mieb vor ibm. Verspreeben Lie es mir!"

„Lslbstverstänclliob! leb wsrcle cloeb niebt ^etüt ..."
Vber es wollte keine Ltimmung mebr aulkommen an

ibrem Biseb. Immer wiecler lüblten nncl sabsn sie, aus clem
Bansgswirr beraus, ^wei Vugen starr uncl clrobencl aul sieb
geriebtet.

Lob lüblte clie Dnrube, clie über Kllen gekommen war.
„BVenn Lie jet^t lieber naeb Klause geben wollen

leb begleite Lie gerne. Vul mieb clürlen Lie keine Lüeksiebt
nebmen."

Kurîi claraul verliessen sie, Kllen mit ganzem Dswiebt
aul Lob gestützt uncl von ibm mebr getragen als gslübrt,
clen lröblieben Lärm cles lestbebsn Kokais.

k/söerraso/mnZ'ön in cüsr 6arclsroöö

VIs Lob bei cler. Larclerobe Kllen in einem bequemen
Ltubl aulgsbobsn wusste uncl clie Mäntel an cler Lsrriere
entgegennabm, stancl aul einmal Lret Kerol wiecler vor cler
ersebreektsn Krau. Lob sab, als er sieb mit clen Kleiclungs-
stücken im Vrm ?urückwanclte, in clas entsetzte Kesiebt
Kllens uncl beeilte sieb, an ibre Leite?u gelangen.

Bereits aber war Lret Kerol wiecler versebwunclen, im
(leclrängsi -untergotanebt. Der eine Vugenbliek, clen Lob
gebrauebt batts, um sieb von cler ibn bemmsncten Kleicler-
last su belreien, batts genügt, um cliesem unbeimlieben
Degner Delsgenbeit ?u geben, sieb unsiebtbar ^cc maeben.

Lob ergrill clie lksncl Kllens, clie sieb ibm entgegen-
streckte. Kr sab im ^kntlit^ cler Krau clie Kot, in cler sie sieb
belancl, uncl wollte clie Vsrlolgung cliesss Mannes aulnsbmen,
cler sie ollensiebtbeb bsclrobte.

Die Krau aber bielt ibn Zurück. Ibre Däncls llatterten,
uncl clie Krslts sebienen sie verlassen su wollen.

„Kein! Bleiben Lie!" llüstsrte sie Lob ?u. Dieser
legte sorglieb clen Mantel um clie ^itterncle Krauengestalt
uncl besebältigte sieb mit clieser Bätigkeit ein bisseben
länger, als vielleiebt nötig gewesen wäre. Ks tat ibm wobl,
cliesem siebtbar sebwaeben BVesen in seiner llilllosigkeit
etwas sein ?u können. Vueb lüblts er, wie clie Krau sieb in
seinen Trinen allmäblieb bsrubigte.

VIs er clen Lliök von Kllen wsgwanclte, um sieb unter
clen im Vorraum berumstebenclen Kutsebern naeb âem
Manns um^useben, clem uncl «lessen Leblitten er «liess Krau
uncl sieb selber anvertrauen wollte, läebelte ibm Vertrauens-
voll sin Dssiebt entgegen, «las er überall, nur niebt bier
erwartet bätts.

„Kerribert!" llüsterten seine Lippen unwillkürlieb.
Vor clem Munci cles ibm vertrauten Desiebts, clas noeb

immer läebelncl xwiseben clen Lebultsrn Zweier Kutseber
stancl, erselüen ein Xsigelinger. Lob bsgrill, sebwisg uncl
wanclte sieb mit vercloppelter Besorgnis seiner Begleiterin 2u.

Vorsiebtig geleitete er sie binaus, bob sie vor cler Büre
kürssrbancl aul clie àme uncl bettete sie sorglältig uncl liebe-
voll in clen Leblitten.

/Ds er um clas Kabrxeug berumging, um von cler anclern
Leite nun ebenkalls einicusteigen, lüblte er sieb in cler Dunkel-
bsit, clie nur ab »ncl ^u von cler aulllackernclsn Basebenlampe
eines Kutsebsrs blitzartig erbellt^wurclo, am àm gslasst
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— und eine Stimme, die er auch jetzt sofort erkannte,
flüsterte ihm zu:

„Wer ist sie?"
„Ellen Howard — erkannten Sie sie nicht?" fragte Bob

zurück.
„Nein", sagte Ferribert — und dieses eine Wort klang

eigenartig, fast ein bisschen lustig, in dieser düstern Um-
gebung, die, wenigstens für Bob und Ellen, angefüllt war
mit Spannungen aller Art.

„Behüten Sie sie gut", raunte Ferribert. „Mit ihm werde
ich mich selbst beschäftigen."

Bob wollte noch fragen, wieso Ferribert hier sei, nachdem
er ihm doch berichtet hatte, dass Bret wahrscheinlich
London aufgesucht habe. Aber er sagte nur:

„Gut, dass Sie hier sind."
„Ich wohne hier.-— im Haus."
Zwei kräftige Männerhände griffen grüssend ineinander.
Dann stieg Bdb in den Schlitten an die Seite Ellens.
Der Kutscher schnalzte mit der Zunge, der Schlitten

kam in Fahrt — und die Glöcklein klingelten hell und früh-
lieh die Promenade entlang, während im Gefährt zwei
Menschen wortlos sausen und die Hände spielend ineinander
legten.

iVoc/r ein Ue.spräc/i mit London

Ferribert war ins Hotel zurückgekehrt und durchstreifte
suchend alle Räume, die der Festlichkeit dienten. Bret Ferol
aber blieb verschwunden.

Als Ferribert davon überzeugt war, dass Bret nicht wieder
zum Vorschein kommen würde, ging er auf sein Zimmer
und bestellte eine Telephonverbindung mit London.

Endlich meldete sich eine brummige Stimme mit mürri-
schem: „Hallo!"

„Hallo, Rico! Wach auf! Ich bin's! Ferribert! — Aus
Davos, natürlich. — Was — Natürlich. — Bret ist hier.
Das hab ich mir doch gleich gedacht Um die Sache
kurz zu machen und damit du weiterschlafen kannst '.

Was — Wieso ich dazu komme, mitten in der Nacht
Einfach genug: Hier findet eben der erste grosse Ball der
Saison statt. — Ja, es ist alles da: Ich, unser Zürcher Kollege
Bob Scholl, dein Freund Bret Ferol — und noch jemand
Das aber sage ich dir ein ander Mal.

Was ich von dir will? —- Nein, bloss um dir das zu er-
zählen, habe ich nicht angerufen:

Also pass auf:
Geh morgen früh zu der holden Dame, die behauptet,

Ellen Howard zu sein. — Ja, Joan Red. — Bestelle ihr
einen schönen GrusS von mir — und sie sei entlassen, unter
der Bedingung, dass sie ihre Skiausrüstung packe und sofort
hierher komme. — Nach Davos, natürlich. —- Sag lieber
„Parsenn". Du wirst sehen, wie sie alsdann Tempo gibt!

Was? — Sei nicht unverschämt! — Nein, ich denke
nicht daran, mit ihr einen Flirt zu beginnen. Nur skifahren
will ich mit ihr. Sag ihr das.

Vielen Dank! — Aber, schreib dir alles gut auf, sonst
weisst du nichts mehr davon, wenn du am späten Vormittag
aufwachst, um im Bureau weiterzuschlafen

Oder du glaubst geträumt zu haben — und das wäre
genau so schlimm.

Auf Wiedersehen, Rico!"

Und noc/i eine Ue&errascfntng

Bob hatte seine Begleiterin auf ihr Zimmer gebracht
und sich, nicht eben übertrieben rasch, von ihr verab-
schiedet.

Nun stand er unter der Türe seines eigenen Zimmers.
Er knipste das Deckenlicht an und mit dem ersten Blick
in den Raum wurde er einer neuen Ueberraschung gewahr:
Auf dem Tische lag, breit und ausladend, eine grau-
gestrichene Kassette, die ihm merkwürdig bekannt vorkam.

X

^lefenöe

V

©epeu irnb ftolj
traten fte
au§ bem Jcf)ü|enöen §otj.
©ie grafett ftilt, unb ntancfjmal
pebt etne§ ber 3aRett
fiepetnb
ben Stopf unb laufept
gekrausten Dprsf in bangem ©rWarten. —

®a§ ÜDteer ber Tannen raufept,
unb plöplitf) ftetjn alle
einen ülugenbtict
wie oerfteint, wie gebannt,
Wittern gefpannt
unb fprengen jäh mit ben fcplanïen
Saufen leiept wie ©ebanten
in Salbnacpt juriief

Sturt Seutparb

Ja, sie sah genau aus, wie eine von jenen Kassetten aus der
Bank in Zürich

Bob blinzelte ein paar Mal gegen das Licht und gegen
die Kassette, als traue er dem Bilde nicht recht, das sich
da vor ihm ausbreitete.,

Rasch trat er näher.

Wahrhaftig! Genau so sahen jene Kassetten aus. Wenn
nun noch auf der Deckfläche das Schlüsselloch und dicht
dabei die Safenummer wäre

Unglaublich! Da war ja auch die Nummer 187 —;
las er zur Vollendung seiner Verblüffung.

187! Das war doch die Nummer des erbrochenen Safes!
Ein Blick in sein Notizbuch überzeugte ihn davon, dass

er sich nicht getäuscht hatte.
Was aber sollte das bedeuten
Wenn das die Kassette aus ^dem Safe 187 war, dann

musste es auch die gleiche Kassette sein, die seiner Nachbarin
gestohlen worden war

Von Bret Ferol gestohlen!
Wie aber kam sie hierher? Wenn Bret Ferol im Besitz

der Kassette gewesen war, wenn er sie seiner Verfolgerin,
der hübschen Ellen Howard, entwendet hatte — was in
aller Welt mochte ihn dann veranlasst haben, sie auf sein
Zimmer zu bringen

Bob stand noch immer sinnend vor der Kassette, als
er ein Geräusch vernahm. Es kam von der Türe her, die zum
Zimmer Erichs führte.

Mit drei Schritten war Bob an dieser Türe und stiess
sie auf — mit dem Ergebnis, dass Erich mit jammervollem
Geschrei in das Dunkel seines Zimmers zurücktaumelte.

„Also gehorcht hast du wieder einmal! Lausbub, nichts-
nutziger."

Bob ergriff ihn am Arm, dicht unter der Achsel, hob
ihn auf und schleppte den jammernden und sich sträubenden
Jüngling in sein Zimmer hinüber, geradewegs vor die Kassette.

H. Stadelmann, der GoZd.scÄmied /ür /edermann
Bern, Theaterplatz 1, Telephon 3 44 49
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— und eins Atimme, die sr auok jetxt solort erkannte,
klüsierte ikm xu:

,,Wsr ist sie?"
,,Kllen Howard — erkannten Ais sie niokt?" kragte Lok

xurilok.
„kioin", sagte Kerribert — und disses eins Wort klang

eigenartig, käst sin kissoken lustig, in dieser dnsìern Lm-
gekung, die, wenigstens kür Lok und Kilon, angsküllt war
nüt Apannungen aller Vrt.

„Leimten Ais sie gut", raunte Kerribert. ,,Nit ilnn werde
iok miok selbst kesokäktigen"

Lok wollte nook kragen, wieso Kerribert liier sei, naokdein
er ikrn dook kerioktst katte, dass Lret wakrsokeinliok
London aukgesuokt kake. Vber sr sagte nur:

,,Lul, dass 8io kier sind."
,.Iok woline kier— iin Haus/"
Zwei kräktige Nännerkände grikkon Müssend ineinander.
Dann stieg Lük in den Aoklittsn an die Asits Kllsns.
Der Kutsoker soknalxte init der Zunge, dor Aoklitten

kam in Kakrt — und die Llöeklein klingelten kell und K öln
liok dis Lroinsnade entlang, wäkrend irn Lekäkit xwei
Vlensoken wortlos sausen und die Llände spielend ineinander
legten.

lVoo/d sin Lespràâ mit London

Kerribert war ins llotel xurüokgekekrt und durokstreikte
suokend alls Läuins, die der Kestliokkeit dienten. Lret Kerol
aksr kliek vsrsokwunden. --

Vls Kerribert davon ükerxeugt war, dass Lret niskt wieder
xum Vorsokein kommen würde, ging er auk sein /immer
und ksstslltö eiue Kelepkonverkindung init London.

Kndliok ineldets siok eine brummige Atirnrns mit mürri-
soliem: „Ilallo!"

„Llallo, Lioo! Waok auk! kok kin's! Kerribert! — ^us
Lavos, natürliok. — Was? — Katürliok. — Lret ist kier.
Las kak iek mir dook gleiok gedaokt Llm die Laoke
knrx xu msoken — und damit du weitersoklaken kannst
Was? — Wieso iok daxu komme, mitten in der Ksokt
Kinkaok genug: Klier kindet eken der erste grosse Lall der
Aaison statt. — da, es ist alles da: Iok, unser Züreker Kollege
Lok Aokoll, dein Kreund Lrst Kerol — und nook jemand
Las aksr sage iok dir ein ander Vlal.

Was iok von dir will? —- Kein, kloss um dir das xu er-
xäklsn, kako iok niokt angeruken:

VIso pass auk:
Lok morgen krük xu der kolden Lame, die kskauptst,

Kilon Howard xu sein. — da, doan Led. — LestsIIe ikr
einen sokönen LrusS von mir — und sie sei entlassen, unter
der Bedingung, dass sie ikre Akiausrüstung paoke und sokort
kisrksr komme. — Kaek Lavos, natürliok. — Lag lieker
„Larsonn". Lu wirst seken, wie sie alsdann Ksmpo gibt!

Was? — 3ei niokt unvsrsokämt! — klein, iok denke
niokt daran, mit ikr einen I kr! xu beginnen. Kur skikakren
will iok mit ikr. Aag ikr das.

Vielen Lank! — ^ksr, sokreik dir alles gut auk, sonst
weisst du niokts mekr davon, wenn du am späten Vormittag
aukwaokst, um im Luresu woiterxusoklaken

lddsr du glaubst geträumt xu ksken — und das wäre
genau so soklimm.

Luk Wisderskken, Lioo!"

t/nd nook sins t/sösrrassknnF

Lok katte seine Begleiterin auk ikr /immer gekraokt
und siok, niokt eken übertrieben rasok, von ikr verak-
sokiodet.

Kun stand er unter der Küre seines eigenen /immer».
Kr knipste das Lsokenliekt an --- und mit dem ersten Lkok
in den Laum wurde sr einer neuen Idekerrasokung gswakr:
Vuk dem lisoke lag, kreit und ausladend, eine grau-
gsstriokene Kassette, die ikm merkwürdig kskannt vorkam.

X

Aesende

Scheu und stvlz

traten sie

aus dem schützenden Holz.
Sie grasen still, und manchmal
hebt eines der Zarten
sichernd

den Kopf und lauscht

gesträußten Ohrs, in bangem Erwarten. —

Das Meer der Tannen rauscht,
und plötzlich stehn alle
einen Augenblick
wie versteint, wie gebannt,
wittern gespannt
und sprengen jäh mit den schlanken

Läufen leicht wie Gedanken

in Waldnacht zurück

Kurt Leuthard

da, sie sak genau aus, wie eins von jenen Kassetten aus der
Lank in /üriok

Lok klinxolte ein paar ^lal gegen das Liokt und gegen
die Kassette, als traue er dem Lüde niokt rookt, das siok
da vor ikm ausbreitete..

Lasck trat er näker.
Wakrksktig! Lenau so saken jene Kassetten aus. Wenn

nun nook auk der Leokkläoke das Aoklüssellook und diokt
dabei die Askenummsr wäre

Lnglaukliok! La war ja auok die Kummer 187 —:
las sr xur Vollendung seiner Verklükkung.

187! Las war dook die Kummer des erkrookenen Aakes!
Kin Lkok in sein Kotixkuok ükerxeugts ikn davon, dass

sr siok niokt gotäusokt katte.
Was aber sollte das bedeuten?
Wenn das die Kassette aus ^dem Aake 187 war, dann

musste es auok die gleioks Kassette sein, die seiner Kaokksrin
gestoklen worden war

Von Lret Ksrol gestoklen!
Wie aksr kam sie kierker? Wenn Lret Kerol im Lesitx

der Kassette gewesen war, wenn er sie seiner Vorkolgerin,
der küksoken Kllen Howard, entwendet katte — was in
aller Welt moekte ikn dann veranlasst kaksn, sie auk sein
/immer xu bringen?

Lok stand nook immer sinnend vor der Kassette, als
er ein Leräusok vernakm. Ks kam von der Lürs ksr, die xum
/immer Krioks kükrto.

Nit drei Aokritten war Lok an dieser lüre und stiess
sie auk — mit dem Krgeknis, dass Kriok mit jammervollem
Lesekrei in das Lunkel seines /immers xurüoktaumelte.

„VIso gekorokt kast du wieder einmal! Lauskuk, niokts-
nutxiger."

Lok ergrikk ikn am Vrm, diokt unter der ^loksel, kok
ikn auk und sokleppte den jammernden und siok sträubenden
düngkngin sein /immer kinüker, geradewegs vor die Kassette.

H. LtsâsIlNSNN, der Loldsc/imisd /ür /edsrmann
lZsrn, Tkeatsrplstx t, 1'eleplian 3 44 49



986 DIE BERNER WOCHE

„Woher kommt das? Wer hat das gebracht? Wann?
Warum? Sprich!"

Bob war sich nicht bewusst, dass ein Komplex von
Fragen, wie er ihn eben von sich gegeben hatte, praktisch
gesprochen überhaupt nicht zu beantworten war,. Das aber,
was Erich darauf erwiderte, war so, dass es nichts mehr und
nichts weniger als'eine neue Ueberraschung bedeutete.

„Ach! Herr Scholl! Es tut mir leid. Ich wollte Ihnen
doch nur eine Freude machen ..."

Bob packte den Burschen an beiden Achseln und zog
ihn so nahe heran, dass sie sich auf die kurze Entfernung
eines Viertelmeters in die Augen schauen mussten.

„Was sagst du Sprich deutlicher, so dass man dich
verstehen kann!" befahl er in einem Ton, der aller Liebens-
Würdigkeit entbehrte.

„Ich wollte Ihnen doch eine Freude machen Ich
habe gedacht ..."

„Du sollst mir endlich sagen, wer die Kassette gebracht
hat!" fauchte Bob ihn an.

„Niemand hat sie gebracht. Ich habe sie doch selber
geholt ...", jammerte Erich.

„Geholt! Wo geholt?!"
„Nebenan — bei unserer Kollegin ..."

(Fortsetzung folgt)

wie /Vo/essor eine Weltreise machte von G. Th. Rot man

f8. Fortsetzung
(Nachdruck verboten)

Diese Aimlen/esc/uc/iie mii D/Zdern ist /ür unsere /deinen Leser ftesZinun/,
und utir iio//en, iknen domii eine Freude zu bereiten. Die .Reda/r/ion

t (96—97) Es dauerte kaum drei Minu-
ten, bis Miau-Knau mit einigen seiner Kum-
pane zurückkehrte. Es war genau in dem
Augenblick, das es dem Professor und sei-
nen Enkeln gelungen war, aus dem Pulex
herauszukommen. Die armen Tröpfe waren
ja gar nicht zu beneiden: im kalten Wasser
"umherplanschen zu müssen mit der einzigen
Wahl, entweder den Ertrinkungstod zu er-
leiden oder von den Papuas gespeist zu
werden! Unsere Helden wählten letzteres,
weil es auf jeden Fall nicht in so unmittel-

barer Nähe war wie ersteres. — Sie
schwammen also nach dem Ufer und
ergriffen die ihnen entgegengestreckten
Hände der Wüden, worauf sie aufs Ufer
gezogen wurden.

Gemeinsam ging es dann zum Stamm-
häuptling, der sich sehr auf das bevorste-
hende Festmahl freute, wenngleich ihm der
Professor auch etwas mager vorkam. Aber
Upupututi war ein Philosoph. Man kann ja
nicht alles genau so haben, wie man es
möchte, und er gab sich zufrieden. Die

Gefangenen wurden unter seiner Aufsicht
hart ih der Nähe des grossen. Bratspiesses,
an dem man das professorale Muskel-
gewebe zu braten gedachte, festgebunden.

Schaudernd betrachtete der Professor
den schrecklichen Apparat, an den diese
Barbaren seinen unschuldigen Körper
spiessen wollten. «Das wäre also der letzte
Abend meines Lebens», seufzte er, während
Flipps und Flopps versuchten, wer von
ihnen am lautesten jammern und weinen
konnte.

9 £ w,„,
(98—99) Upupututi hatte nun eine aus-

führliche Besprechung mit seinem Ober-
kooh; gewiss über die Festsetzung des Me-
nüs. Darauf entfernte er sich, indem er
vergnügt lächelte. Bald ertönte nun hinter
dem Zaun dumpfes und eintöniges Trom-
mein; es war der Festtanz der Papuas.

Gleichzeitig wurde mit feierlichem Ri-
tual ein riesiger Hackblock herbeigetragen.
«Hü!» dachte Professor Spitz, «darauf
passe ich genau!» Bald aber wurde sein
Entsetzen noch grösser, als nämlich die

Papuas allerhand grauenerregende Mord-
und Schlachtwerkzeuge heranschleppten,
wie ein Beil, ein riesiges Messer, eine Säge
und ein Waschfass voll kochenden Wassers,
welche Utensilien sie wohl von blanken
Händlern gekauft hatten.

Allem Anscheine nach war der Profes-
sor zuerst an der Reihe. Man entkleidete
ihn fast ganz und führte ihn zum Hack-
block. Die andern Papuas hörten eine Weile
mit Tanzen auf und guckten neugierig über
den Zaun. Sie grinsten einander an, als

wollten sie sagen: «Nun, ein Pfingstochse
ist er halt noch nicht!»

Nun wurde der arme Mann, trotz allen
Widerstrebens, auf den Hackblock gelegt
und dort tüchtig festgebunden. Festtanz
und Trommelwirbel fingen wieder an,
und bereits hielt der Oberfleischer seine
Säge bereit... «Ach!» seufzte Professor
Spitz, «wird denn keine Hilfe kommen
Habe ich mir denn den Kopf mit Wissen-
schaft gefüllt, um ihn hier in Neu-Guinea
absägen zu lassen?»

936 VIK KKNNKN wocibk

Wolier Icomint âas? Wer list «las Mlzraellt? W.lNll?
Warum? Lprioll!"

Rod war siol> niollt l>swusst, «lass ein Complex von
Dramen, wie sr ilm el>sn von sioli As^eden lratte, pralctiseli
^esproolrsn ülzsrliaupt niollt TU lzeantworten war- Das aller,
was Kriol« «larauk erwiilerte, war so, «lass es nielits melir un6
nivlrts weniger als eins neue DellerraseliunA l»ec!e«ltete.

„kWli! Herr 8olioII! Ks tut mir lei«l. loll voll do IllNen
âooll nur eins Dreu6e rnaolien ..."

Doll paolide clou Dnrsolren an l>ei«leu kVeliselu nncl Tog
illn so nalie lisran, «lass sis sioll ank «lis louras KntlsrnunA
sines Viertelmeters in 6is kW^en soliauen mussten.

,,Was sagst <lu? Lprioli «leutliolier, so «lass inan «lieli
vorstellen lcsnn!" lzslatil er in einsin l'on, clsr aller Diellöns-
wür«ligloeit entl>sl>rte.

„lelr wollte Urnen «looll eins Drsu«le rnsollsn loll
lialzs geclaolrt ..."

,,Dn sollst mir sncllioll sagen, wer clis Kassette gedrsellt
l>at!" lsuollte Dol» illn an.

,,Kieman«l Irat sie gelzraolit. loll lralls sie <lool> sellrer
geliolt ..", zammerte Krioli.

„Delrolt! Wo geliolt?!"
„Kedsnan — dei unserer Kollegin ..."

(vortsokTung kolgt)

^Vis eine Weltreise meekte von <ü. 111. Kotinan

t8. vortsstTung
(Kaobbruok vorboton)

Diese XinàAezc/liâe mii Diiciern isi /ür unsere irieinen Deser besiimmi,
unci wir iio//en, iilnen cinmii eine Dreucie Tu dereiien. Die Deeia/ciion

«(96—97) Lls bauerts kaum brei Minu-
ten, bis Miau-Knau init einigen seiner Kum-
pans Turüokkebrte. Vs war genau in Nein
/cugsnkliok, bas es «lein vroksssor unci sei-
nen Linkein gelungen war, aus «isin vulsx
bsrausTUkommsn. Die armen vröpke waren
)a gar niobt TU bsneibsn: irn kalten Wasser
'umberplansobsn TU müssen mit 6er siNTigen
Wabl, sntweber 6sn Llrtrinkungstob Tu er-
leiben ober von 6sn vapuag gespeist TU
wsr6en! Unsers Mslben wäblten letzteres,
weil es ant hellen vall niobt in so unmittsl-

barer btäbe war wie ersteres. — Lie
sobwammen also naob bsm tkker unâ
ergriffen Nie ibnen entgegengsstreokten
Kläncis bsr Wüben, worauf sis auks tlker
gSTogen würben.

«Zsmsinsam ging es âann Turn Stamm-
bäuptling, 6er siob ssbr auk 6as bevorste-
benbe vsstmsbl freute, wennglsiob ilun 6er
vroksssor auob etwas mager vorkam, rtker
vpupututi war ein vbilosopb. Man kann )a
niobt alles genau so b.absn, wie man es
möobts, un6 er gab siob TUfrieben. vis

vekangsnen wurâsn unter seiner Wuksiobt
bart tb 6er bläbs bes grossen IZratspiesses,
an 6sm man 6as professorale Muskel-
gewöbs TU braten gebaobts, ksstgsbunben.

Lobaubsrnb bstraobtste 6er vroksssor
6sn sobreokliobsn Apparat, an 6sn bisse
varbaren seinen unsobulbigsn Körper
Lpissssn wollten. «Oas wäre also bsr IstTte
N.ken6 meines Vsbens», seutTte er, wäbrenb
Klipps unb Klopps versnobten, wer von
ibnen am lautesten Kammern unb weinen
konnte.

s s w,„,,

(98—99) vpupututi batte nun sine aus-
tnbrliobe vssprsobung mit seinem Ober-
koobi gewiss über bis KestsetTung bes Ms-
nüs. Oarauk entkernte er siob, inbem er
vergnügt läokslte. lZalci ertönte nun binter
bem i2aun bumxkes unb eintöniges ?rom-
mein; es war bsr KesttanT 6er vapuas.

VIsiobTsitig würbe mit keisrliobem lìi-
tual sin riesiger Vaokblook berbeigstragsn.
«Rü!» baokte vroksssor LpitT, «barauk
passe iob genau!» lZalb aber würbe sein
VntsetTsn noob grösser, als nämliob bis

vapuag allerbanb grausnerrsgenbe l^lorb-
unb LoklaobtwerkTSUge beransoblspptsn,
wie sin veil, ein rissiges Messer, eine Läge
unb ein tVasobkass voll koobsnben Wassers,
welobs vtensilisn sie wobl von blanken
llanblsrn gekauft batten.

^.llem àsobsins naob war bsr vrokss-
sor Zuerst an bsr ktsibs. Man sntkleibsts
ibn fast ganT unb kübrte ibn TUm Llaok-
blook. vis anbern vapuas bärten eins Weile
mit?anTsn auk unb guoktsn neugierig über
ben ?Iaun. Lie grinsten öinanber an, als

wollten sie sagen: «Kun, ein vkingstoob.se
ist sr bait noob niobt!»

blun würbe bsr arme Mann, trotT allen
Wibsrstrebsns, auk bsn Vlaokblook gelegt
unb bort tüobtig ksstgsbunben. vesttanT
unb vrommslwirbsl fingen wisber an,
unb bereits bislt ber vbsrkleisober seine
Läge bereit... «cVek!» seukTts vroksssor
LpitT, «wirb benn keine Milks kommen?
Habe iob mir benn ben Kopf mit Wissen-
sobakt gefüllt, um ibn bisr in Ksu-tZuinea
absägen TU lassen?»
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